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 WOLFENBÜTTEL

Von Marlen Weber

Wolfenbüttel. Die Goldene Ehren-
medaille vom Zentralverband
Deutsches Baugewerbe (ZDB)
ging diesmal auch an einen Wol-
fenbütteler. Im Rahmen des Deut-
schen Obermeistertages in Berlin
wurde Carl-Ludwig Schumacher
ausgezeichnet. Der Bauunterneh-
mer erhielt die Verdienstmedaille
aus den Händen des ZDB-Präsi-
denten Hans-Hartwig Loewen-
stein.

„Die letzten Jahre habe ich viel
Zeit und Engagement in die ehren-
amtliche Tätigkeit gesteckt. Da-
rum freue ich mich, dafür diese
Auszeichnung zu bekommen“,
sagte Schumacher. Nach dem
Studium zum Bauingenieur an der
TU Braunschweig übernahm
Schumacher das 1948 gegründete
Familienunternehmen und enga-
gierte sich fortan in der Verbands-
arbeit. Zunächst stand er dem Ar-
beitskreis junger Bauunternehmer
in Niedersachsen vor und war drei
Jahre stellvertretender Vorsitzen-
der der Vereinigung Junger Bau-
unternehmer im ZDB. Präsident
des Baugewerbes Niedersachsen
wurde Schumacher 1992. Aber
nicht nur in der Region Nieder-
sachsen vertrat er Interessen der
Bauunternehmer, auch auf Bun-
desebene war Schumacher aktiv
und Teil des ZDB-Vorstands.

„Ich war nicht immer der be-
quemste Mitstreiter. Aber Kolle-
gen zeigen sich im Nachhinein
dankbar dafür, da ich damit Im-
pulse setzen konnte und somit
Ideen umgesetzt wurden. Wenn
auch einige Jahre später“, berich-
tet Schumacher.

Loewenstein dankte Schuma-
cher für dessen Engagement:
„Grundlage Ihrer Tätigkeit als
Unternehmer und Verbandsver-
treter war die Philosophie, Ihnen
selbst und Ihren Mitarbeitern

über einen langen Zeitraum siche-
re Arbeitsplätze zu bieten, denn
von kurzfristigen Erfolgen halten
Sie nichts! Sie sind Vorbild und
Ansporn für unsere jüngeren Un-
ternehmer.“

Warum jemand über Jahrzehnte
viel Zeit und Energie in eine oft
nicht ganz einfache Verbandsar-
beit steckt? Schumacher möchte
etwas zurückgeben: „In meiner
Zeit als Bauunternehmer habe ich
viel Nutzen aus der Verbandsar-
beit ziehen können. Jammern und
meckern ist immer einfach, aber
wenn einem etwas nicht gefällt,
muss man seine Interessen eben
vorbringen – dafür bieten die Ver-
bände ausreichend Möglichkei-
ten.“

Schumacher ist Hauptgesell-
schafter des Bauunternehmens
Carl Schumacher GmbH, hat die
Geschäftsleitung jedoch 2012 ab-
gegeben. 2017 feierte der gebürti-
ge Wolfenbütteler 70. Geburtstag.
Sein Rat für die nachfolgenden
Generationen: „Junge Unterneh-
mer sollen sich an der Gestaltung
beteiligen und nicht meckern,
wenn ihnen etwas nicht passt, son-
dern anpacken und mitma-
chen.“ rp

Der Zentralverband Baugewerbe würdigt

den Wolfenbütteler Schumacher.

Unternehmer erhält
Verdienstmedaille

Geehrt beim Deutschen Obermeis-

tertag in Berlin: Carl-Ludwig Schu-

macher (links) mit Hans-Hartwig

Loewenstein. Foto: Zentralverband

Wolfenbüttel. Der „MTV Wolfen-
büttel von 2012 Herzöge Basket-
ball“ erhält von der Stadt einen
Zuschuss in Höhe von 5600 Euro,
der auch schnell ausgezahlt wer-
den kann, da dafür Geld aus Haus-
haltsausgabenresten noch zur
Verfügung steht. Darauf einigte
sich der Sportausschuss auf seiner
jüngsten Sitzung. Dieser vom Ver-
einsvorsitzenden Burkhard Junger
beantragte Vorschuss diene in ers-
ter Linie dazu, die Ergebnissitua-
tion des abgelaufenen Geschäfts-
jahrs positiv zu beeinflussen.

Dies sei, so Junger in einem
Schreiben an die Stadt, „im Hin-
blick auf eine Verbesserung der
Bilanz 2017 auch dringend erfor-
derlich“. Die Stadt gewährt nach
den Richtlinien zur Förderung des
Sports in der Stadt auf Antrag-
stellung jeder Mannschaft eines
Wolfenbütteler Vereins, die dem
Leistungssport zuzurechnen ist,
einen Zuschuss. Die Gesamtför-
dersumme beträgt in diesem
Haushaltstopf 30 000 Euro. keh

Stadt unterstützt
Herzöge mit
einem Vorschuss

Von Andreas Eberhard

Wolfenbüttel. Zurück nach Süd-
afrika – das war der erste Gedanke
von Svenja Cordes, nachdem sie
im vergangenen Jahr ihr Abitur am
Theodor-Heuss-Gymnasium ge-
macht hatte. Als Elfklässlerin
hatte sie 2016 am Austauschpro-
gramm der Schule nach Port Eli-
zabeth teilgenommen. Nun ist sie
die Initiatorin einer besonderen
Hilfsaktion: Schüler des THG ha-
ben 1750 Euro gesammelt, die sie
nun dem Waisenhaus „Inn Safe
Hands“ spenden.

„Nach dem Abi war ich mir
noch nicht sicher, wie es weiter-
geht. Ich wollte etwas Soziales
machen, in einer anderen Kultur,
wo man etwas über sich selbst
lernt“, sagt sie über ihre Beweg-
gründe. Ein halbes Jahr, von Juni
bis kurz vor Weihnachten 2017,
verbrachte sie dort – und enga-
gierte sich in dem Kinderheim.

Dieses hatte sie bereits als Aus-
tauschschülerin kennengelernt.
Seit 2016 besuchen THG-Schüler
eine Partnerschule in Port Eliza-
beth. Besuche im „Inn Safe

Hands“ gehören zum festen Pro-
gramm der Wolfenbütteler Gäste.
Die stellvertretende Schulleiterin
Sigrid Rönneke ist sich daher si-
cher, dass das Geld in gute Hände
kommt: „Schließlich ist es ein
Projekt, zu dem wir eine persönli-
che Beziehung haben.“

Der „Inn Safe Hands“ liegt in
einer ärmlichen Gegend von Port
Elizabeth, in einer Art Vorstufe
zum Township, wie Svenja betont.
Spärlich ist auch die Ausstattung
im Inneren – gut erkennbar auf
Svenjas Fotos, die zusammen mit
ihrem Bericht auf der THG-
Homepage stehen. „Wenn ich den
Kindern bei ihren Hausaufgaben

geholfen habe, mussten wir auf
den Betten sitzen, weil es an Stüh-
len und Tischen fehlte.“ Deshalb
soll das Geld vor allem für Mobili-
ar verwendet werden. „Wir freuen
uns, bald andere Bilder von dort
zu sehen zu bekommen“, sagt
Sigrid Rönneke.

Zwölf Kinder und Jugendliche
leben in dem Waisenhaus. Der
Jüngste ist Cliffy, ein verschmitzt
dreinschauendes, schmächtiges
Kerlchen von 4 Jahren. Kurz nach
der Geburt war er im Krankenhaus
abgegeben worden. „Er ist der
Liebling unserer 6b, ein echter
kleiner Sunnyboy“, sagt Englisch-
lehrer Markus Gerke, der den
Austausch organisiert. Die 6b des
THG hat sich beim Spendensam-
meln auch besonders hervorgetan
– mit einem Keksverkauf zuguns-
ten des Heims.

Svenja hat sich mittlerweile für
ein Psychologiestudium entschie-
den – „auch wegen meiner Erfah-
rungen mit den Kindern dort“. Bei
nächster Gelegenheit will sie Clif-
fy und die anderen wieder besu-
chen: „Sobald ich das Geld für die
Reise zusammengespart habe.“

Das THG spendet 1750 Euro für ein Waisenhaus in Südafrika.

Schüler helfen Waisen

Svenja Cordes zeigt eines ihrer Fotos aus Südafrika. Auf diesem streicht sie mit Kindern des Waisenhauses, für das sie

dort arbeitete, die Außenmauer des Geländes neu. Von ihr stammt die Idee für das Hilfsprojekt. Foto: A. Eberhard, Grafik: J. Runo
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Von Stefan Simon

Wolfenbüttel. Er ist trockener Al-
koholiker. Doch am 21. Mai ver-
gangenen Jahres griff er wieder
und wieder zur Flasche. Der Wol-
fenbütteler war an diesem Tag zu-
nächst wie gewöhnlich zur Arbeit
gegangen. Doch als es unter den
Kollegen zu einem Streit kam,
holte der gelernte Tischler sich ein
Bier – und dabei blieb es nicht.
Weil er nicht wie üblich nach Hau-
se kam, rief seine Ehefrau bei sei-
nem Arbeitgeber an. „Er verhielt
sich merkwürdig am Telefon. Ich
hatte Angst, dass er wieder ge-
trunken hat“, erzählt sie vor dem
Amtsgericht.

Sie fuhr zu seiner Firma. Ihr
Ehemann war zu diesem Zeit-
punkt alleine und alkoholisiert.
Wie die Polizei bei einem Alko-
holtest feststellte, hatte der Ange-
klagte 1,67 Promille.

Seine Ehefrau versuchte, ihn zu
beruhigen: „Er war aggressiv und
wütend. Dann schlug er seinen
Laptop auf den Tresen“, erinnert
sie sich. Eigentlich sei er ein lieber
Mann. Aber wenn er trinke, dann
sei er ein anderer Mensch. Sie fuhr
zu ihren Schwiegereltern, denn al-
leine konnte sie ihren Mann nicht

besänftigen.
Als die Frau und die Schwieger-

eltern zurückkehrten, war der
Ehemann immer noch aggressiv.
Die Wolfenbüttelerin lief panisch
zu ihrem Auto, ihr Ehemann
stürmte hinterher. Dann habe er
sie an den Beifahrersitz gedrückt,
sie festgehalten und soll gegen den
Sitz geschlagen haben.

Ob er sie gewürgt habe, fragt
Richter Holger Kuhlmann. „Es
kann sein, dass er mich mit beiden
Händen am Hals gepackt hat“,

antwortete sie. Doch die Ehefrau
des Angeklagten wirkt verunsi-
chert. Hat er sie gewürgt oder
nicht? Obwohl sie gegenüber der
Polizei etwas anderes sagte und
der Polizist Hämatome am Hals
gesehen hatte. Auch die Zeugen-
aussagen eines Ehepaars, das den
Streit von seinem Auto aus gese-
hen hatte und eingriff, liefert keine
Antwort. Der Zeuge habe nur ge-
sehen, wie der Angeklagte seine
Frau geschlagen habe, heißt es in
der Zeugenaussage. Der Wolfen-

bütteler ließ von seiner Ehefrau
ab, lief weg und kehrte mit einem
Bogen zurück. Ohne Pfeil, aber er
drohte. Seine Mutter schrie noch,
er sei ein guter Schütze. Dann
wurde die Polizei alarmiert.

„Die Erinnerungen sind sehr
schlecht“, sagt er. „Wenn man Al-
kohol gewöhnt ist, dann führen
1,67 Promille nicht zum Gedächt-
nisverlust“, erwidert Richter
Kuhlmann. Der Angeklagte ist
laut eigener Aussage seit dem
Vorfall trocken, er besucht eine
Täterberatung und ist zusätzlich
in psychiatrischer Behandlung, da
er an Borderline erkrankt sei. Es
tue ihm sehr leid, sagt er vor der
Urteilsverkündung. Der Wolfen-
bütteler wurde wegen gefährlicher
Körperverletzung zu sieben Mo-
naten auf Bewährung verurteilt.

Alkoholisierter Ehemann schlägt und würgt seine Ehefrau
Ein Wolfenbütteler ist vom Amtsgericht zu sieben Monaten auf Bewährung verurteilt worden.

Eine Frau versucht sich zu schützen. Symbolfoto: Maurizio Gambarini/dpa

Die Ehefrau des Angeklagten in ihrer

Zeugenaussage

„Er verhielt sich
merkwürdig am
Telefon. Ich hatte
Angst, dass er wieder
getrunken hat.“

 

Wolfenbüttel. Eine Kirchenfüh-
rung für Kurzentschlossene wird
am heutigen Freitag, 26. Januar,
von 17 bis 18 Uhr in der Trinitatis-
kirche am Holzmarkt angeboten.
Ein Kirchenführer wird über Bau-
geschichte und Architektur der
Kirche informieren. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich.

MELDUNG 

Eine Führung durch
die Trinitatiskirche

Wolfenbüttel. Die Logen des Odd-
Fellow-Ordens laden zum Neu-
jahrsempfang am Samstag, 27. Ja-
nuar, ab 11 Uhr ins Logenhaus am
Antoinettenweg 18 ein. Unter an-
derem sollen Spenden übergeben
werden. Ein Festvortrag ist an die-
sem Tage nicht vorgesehen.

Odd-Fellow-Orden lädt
ein zum Empfang

Wolfenbüttel. Nach einem Zeugen-
hinweis hat die Polizei die zu-
nächst flüchtige Verursacherin ei-
nes Unfalls auf der Kreisstraße 90
ermittelt. Der Unfall hatte sich am
Mittwoch gegen 18 Uhr ereignet,
als die 50-Jährige mit ihrem Fahr-
zeug beim Rechtsabbiegen von
der Heinrich-Eberhardt-Straße
auf die K 90 Richtung Fümmelse
einen PKW touchierte. Der war
auf dem Linksabbiege-Fahrstrei-
fen unterwegs und wurde durch
den Zusammenstoß an der Seite
beschädigt.

Die Frau setzte die Fahrt fort,
ohne sich um den entstandenen
Schaden in Höhe von rund
600 Euro zu kümmern. Nicht ge-
rechnet hatte sie offenbar mit ei-
nem Zeugen, der sich das Kenn-
zeichen ihres Wagens gemerkt
hatte und dies unmittelbar darauf
bei der Polizei angab. So konnte
die vermeintliche Unfallverursa-
cherin an ihrer Wohnanschrift er-
mittelt werden, so die Polizei wei-
ter.

Gegen die 50-Jährige wurde ein
Strafverfahren wegen des Ver-
dachts der Verkehrsunfallflucht
eingeleitet.

Zeugenhinweis:
Polizei ermittelt
Unfallverursacher

Große Meinungsumfrage
in Wolfenbüttel
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